
.  Beeprechung  {  b_aé Vielgeiäst3rte.Pll'el.lßevn—i)eu'tsclilahd bjieb  lierauséfiärbéiten odér_v'"ae"!i Fortg':ing des  mit seinen Heeresrüstungen ‚„„hinter. seinen  christlichen Geistes im Verlauf der 450jäh-  rigen Geschichte deutlich zu machen. Trotz  Nachbarn verhängnisvoll weit zurück‘‘ (32).  Ritter deckt aus der_Vorgeschichte des  dieser Ausstellungen wird das Buch man-  ersten Weltkriegs Dinge auf, die man bisher  chem Leser willkommen sein.  in diesem Umfang nicht ahnte. In Deutsch-  H.Becher SJI  land ist die Verfassung derart, daß die  Reichsregierung  egenüber  den Milhitär-  Langgässer, Elisabeth: Das Christliche  behörden von vornherein sehr heikel gestellt  der christlichen Dichtung. Vorträge  ist. Der Kaiser, die Spitze, in dem beide Ge-  und Briefe. (116 S.) Olten 1961. Walter.  walten zusammenlaufen, hätte dem UÜbel  DM 9,80.  steuern können, wenn er ein Staatsmann  Das Bändchen sammelt ungefähr alle Auße-  gewesen wäre. Das war er nicht. So kam die  rungen der Dichterin über das Besondere  Staatskunst zu kurz und wurden militär-  der christlichen Dichtung, deren Dasein sie  technische Motive über Gebühr berücksich-  bejaht. Mit einer Ausnahme sind schon alle  Texte früher veröffentlicht. Besondere Klar-  tigt.  Keiner wollte den Krieg — aber man ließ  heit kann man in den theoretischen Aus-  die Dinge treiben. In Osterreich sah es eher  sagen Langgässers nicht erwarten; weiß sie  noch trostloser aus. Der Untergangs-Pessi-  doch in der Dichtung selbst am Anfan  mismus lähmte die staatsmännische Umsicht  nicht, wohin sie entführt wird (112). Darum  und verschaffte den Draufgängern (Conrad  sind auch diese  ©  f  Die Dichterin wehrt sich  ammelten Aussagen nicht  v. Hötzendorff) das Übergewicht. Nach dem  allzu ertragrei  Mord von Serajewo hat ihnen das rückhalt-  (91ff.) gegen den Vorwurf, die erotischen  lose deutsche Hilfsversprechen noch den  Dinge im „,Unauslöschlichen Siegel‘‘ zu aus-  Rücken gestärkt.  führlich dargestellt zu haben. Selbstver-  Die Verantwortung der Ententemächte  ständlich ist der Eros’eine..,‚kosmisch-schöp-  war kaum geringer: in Rußland wurde 1914  der Friede einem überhitzten nationalisti-  ferische, Kraft‘‘ ersten Ranges. Wenn aber  aus dem Eros Sexus wird, wenn ihr Dichten  schen Prestigebedürfnis geopfert. Und Eng-  hart und schwül um diese Dinge kreist,  Jand hat seine jahrhundertealten Grundsätze  wenn sie immer wieder ihre Bilder aus dem  vom europäischen Gleichgewicht schon: um  geschlechtlichen Bereich nimmt, die sie selbst  die Jahrhundertwende Stück für. Stück  zu sublimieren sucht, ohne aber den Leser  preisgegeben. Auch se’n Verhalten ist nicht  zu einer geistigen Sublimierung zu zwingen,  dann kann man doch den Vorwurf nicht so  einfach durch nüchterne Staatsräson, son-  dern weitgehend durch arationale Animosi-  leicht abtun. Langgässer war eine große  täten bestiimmt gewesen. Daß Frankreich auf  Dichterin, ging aber in ihren Werken wei-  seine Stunde wartete, ist einleuchtend.  ter als alle christlichen Dichter ihrer Zeit.  Die Kriegsmaschinerie ist von allen Sei-  Das sollte nicht vergessen werden. — Der  ten aufgebaut worden. Und doch scheute  Preis des Büchleins ist zu hoch.  - H.Becher SJ  jeder davor zurück, sie wirklich in Gang zu  bringen. Die Versuche, im Sommer 1914 den  Frieden zu retten, waren aber deswegen  Ried, Geor  Weltliteratur unserer  schon von vornherein zwiespältig, weil im  Zeit. (24  mit. 68 Abb.) München 1961,  Grunde genommen alle von der Idee behext  Lurz. DM 5,40.  waren: der große Krieg, die militärische  Das Buch setzt sich zur Aufgabe, die  Auseinandersetzung zwischen den eifersüch-  wichtigsten Schriftsteller des Auslandes seit  tigen Machtblöcken lasse sich auf die Dauer  etwa 1900 zu nennen und kurz zu charak-  doch nicht vermeiden.  G.F.Klenk SJ  terisieren. Unter den Deutschen, die über  ihre Sprachgrenzen hinaus gewirkt haben,  trifft es strenge Auswahl. Es ist also mehr  Literaturgeschichte  ein kleines Nachschlagebuch, das auch durch  seine gesunde Urteilskraft bildet. Die arabi-  Kranz, Gisbert: Europas christliche Li-  sche, afrikanische und persische Literatur  teratur 1500—1960. (6275S.) Aschaf-  ist zwar von geringerer künstlerischer Be-  fenburg 1961, Pattloch. DM 54,—.  deutung. Wenn sie 'genannt wird, soll dies  Literatur ist hier im weitesten Sinn des Wor-  dem Leser zeigen, wie auch diese Völker er-  tes verstanden. Sowohl Theologen und Philo-  sten in ihrer- Weltschau und ihrem Kunst-  wachen und wie sie hauptsächlich vom We-  sophen wie die Dichter werden behandelt,  die über den Kreis ihrer Nation und ihrer  willen beeinflußt. sind.  H.Becher SJ  Zeit hinaus gewirkt/haben. Jede Persön-  lichkeit wird in gewissem Sinn monogra-  Winckler, Josef: Warum schwieg ich  phisch dargestellt, d. h. ihre Ideenwelt wird  zehn Jahre? (585S.) Köln 1961, H. Vet-  entwickelt. Die wohl meist auf zweiten Quel-  ter.  Jen fußenden Ausführungen verzichten dar-  Der westfälische Dichter, bekannt durch so  auf, die Verwurzelung der einzelnen Den-  viele Bücher, insbesondere den tollen Bom-  ker und Dichter in ihrer jeweiligen Zeit  berg und das Mutterbuch, berichtet in einer  476Besprechung
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Besprechungen

ede VOT der Bıbliophilen Gesellschaft öln Jesui:tenautoren WwW1e  &— Avancınl; Masen USW.,
ZU Geburtstag VOoO  —_ seiInNeEM Schicksal mıt deren stilistischemSystem, hne S1C Zu
während der Jahre Das Buch NENNEN, h Harsdörffer SCLHNEIN poetischen
enthält wıchtige Mitteilungen der Ge- Trıichter gefüllt hat
schichte der Dichter dieser hbösen eıt un Immer wieder stößt INa  — eım Lesen des

Hockeschen Buches auf tiefe Erkenntnisse
etzten Jahrzehnte
ıst C1C Dokument der Geistesgeschichte der

Becher un glänzende Formulı:erungen Eıs fehlt
ber uch nıcht Mißdeutungen

Zeitgenössische amerıkanıscheDich- (Z des Probabilismus und der Kasuistık)
tung Eıne Kinführung dıe amerika- Die stärksten Bedenken erheben sich jedoch
nısche Literaturbetrachtung nıt Texten die eigentliche These Schon daß dıe
un Interpretationen hrsg VOo  — Hül=- ‚„„‚Klassık““ dürftig and steht und mıt
len, ÜD, Ross Christopeit, 275 den Klassızisten eigentlıch NUu vorüber-
Frankfurt 1960 Hirschgraben-Verlag gehend erscheint IST bedauerlich Manıieris-

14, INU ber wırd alles übrige genannt obwohl
Das Buch hıetet S1C. alg der vielen SalıZ verschiedene un entgegengesetzte Er-
Werke . die heute als Interpretationsvor- scheinungen vorliegen Es 1Sst doch nıcht
bılder veröffentlicht werden Hıer 1n dasselbe, ob Künstler un Diıchter nach 1Ner
viele Beispiele VO.  — Romandıichtern Drama- verhälinısmäßig ruhlgen, abgeklärten un
tiıkern und Lyrıkern verein'gt (u VO  - harmonıschen Zeit künstlerischen Schaffens
Faulkner, Hemingway, Neıll IN Wıılder die Kraft ch SDUTeN, iıhre 61 e1e ‚„„Weise®‘
Krra Pounds, Cummings). jel wichtiger ZUuU. Geltung bringen, der s1C
ber ist, w äas die jeweiligen Einleitungen Spätzeıt der sich der Subjektivismus

f>ben
eschichte der amerikanischen Lıteratur seıt

ach vorzüglichen knappen überschlägt un bılderstürmerische Neigun-
gCcn entwickelt hne Maiß und Regel dem

1900 ebenso knappe wWwWI1IecC inhaltsreiche, } CISCHEN Verstand der Unverstand die Zü-
50ZUSagen vollständige Darlegung aller gel schießen lassen Es gibt ferner uch iNe6
Rücksichten un: Wege ZU Verständnis un Harmoniı1e des Bewegten, des Jubels, VO  -
ZU| gerechten Urteil ber Dichtungen, die der 61in SaNZES Zeitalter werden
selbst dem Literaturkritiker manches Neue

Becher
kannn un Schöpfungen gelangt dıe uch

1 Goetheschen Siıinn wahrhaft „Stil ha-
ben un sınd Soll 1an uch Manılerıs-

Hocke, G(ustavr Rene Manıerismus INUÜ! NENNEN, wenn INa  } S1C. Zeit
der Lıteratur. Sprach-Alchemie un der Erschöpfung dem Einfachen Armlichen,
esoterische Kombinationskunst. Beiträge Dürfigen zuwendet angeblich den

Schein ZU überwinden un wahr-ZULC vergleichenden europä schen Litera-
turkunde. (339 5.) Hamburg 1959, Ro- haften Darstellung kommen? Wenn
wohlt verschiedene Kunstgebärden nıt € 111-

Hocke wırd vielleicht den zweıfelhaften Wort bezeichnet werden kann na  2801
uhm haben, Stilbegriff sSCeiNESsS Leh- dies nıcht als Fortschritt der Erkennt-
eIs Curtius Tst eigentlich die W 15-=- 115 bezeichnen Becher
senschaftliche Forschung un Kritik e 111-

geführt Zzu haben Entweder Ist 61n K unst- Zimmermann, Werner Deutsche Prosa-
werk klassısch der ist manierıstisch Mıt dichtungen der Gegenwart Inter-

fast unheimlichen Kenninıs erster un pr  n für Lehrende und Lernende,
zweıler Quellen dehnt den Be rif£ den eıl (300 Düsseldorf 1960 Schwann
dıe Kunstgeschichte aus EIN1SECNH ahrzehn- 13,
ten des Jahrhunderts hat, diıe KEıne Jängere Abhandlung prüft, ob und ı

1eweıt auch. dıe Gebesondere ‚, Welise““ der ‚„„Manier ı88| der enwartsdichtung TE
der Künstler SsSC1INEIl Gegenstand wiedergab Stelle Unterricht ben muß Sıe hejaht
auf dıe Nn Geschichte und auf alle dıe Frage denn dıe Jugend mu{fß INn das
Künste AU> Manlerismus wWwIrd en überzeıt- Vielfältige der zeitgenössischen Dichtung
hıcher Begrif£ Um These ZUu beweılsen, eingeführt werden Unverkennbar 1sT der

Drang, die Relativıtät der Anschauungen
Rarıtätenkabinett der Geschichte. Mıt Recht,
befragt Hocke sechr viel Literatur Aaus dem

überwınden un wieder absoluten Ge-
denn gerade Kxtremen kann MaAan, wenn halten un gültıger Aussagekraft Wort
uch grotesk verzerr(t, dıe Eigenschaften un der Gestalt kommen Die fünf-
und Zielrichtungen geistigen Bewe- ehn hler vereinıgtien interpretatıionen VOoO  -

SUuNS erkennen. och scheıint C daß Hocke Prosawerken (Benn, Brecht, Kafka, Musıl,
durch SC1LI eifrıges Stöbern ZWAar unendlich Bergengruen, Schneider, Aıichinger, Ben-
vıel alls Licht geholt, ber nıcht 1106 wirk- der, Böll, Borchert, Dürrenmatt, Gaiser,
lıche Überschau hat veErmMOSC Kaschnitz und Langgässer) sınd mustergül-
deren dem einzelnen bestimmten Ug und beispielhaft Besonderen Wert ha-
Ort un Rang könnte Jedenfalls ben die jeder Interpretation angefügten
fehlt uns auf den deutschen Raum Fragen ZULC Erschließung das Ganzen.

Becherbeschränken, fast die I1 Literatur der
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